
Alton Neamiah Ellis wurde am 1. September 1940 geboren. Seine Eltern kamen aus St. Catherine, zogen dann aber nach Kingston, wo der Vater bei der Jamaican Railway Station arbeitete. Er hat noch 4 Schwestern und 2 Brüder, die später alle mehr oder weniger auch musikalisch unterwegs waren. Schon als Kind schlich er sich nachts heimlich in die Schule, um Klavier zu spielen. Als Teenager begann er, sich richtig für Musik & Entertainment zu interessieren. Zunächst tanzte er nur sehr gern, später sang er dann auch. 

Mit 13 oder 14 hatte er 2 Radioauftritte und er hörte jetzt viel amerikanische Musik. Als er 16 war (er arbeitete da als „Zementsack-Träger“ auf`m Bau! Da braucht man natürlich kreativen Ausgleich in der Freizeit ;o)) gewann er einige Tanzwettbewerbe, entschloss sich aber, lieber doch Sänger zu werden. Zunächst wenig erfolgreich, denn zu dieser Zeit hatte man als Solo-Sänger keine guten Chancen. Aber nachdem er sich mit einem Nachbarsjungen, Eddy Perkins, zusammengetan hatte, ging es voran.

Nach vielen Proben, ein paar kleinen Auftritten und einem 2. Platz bei einem Wettbewerb stellten sie 1959 den Song Muriel, den ein ehem. Schulfreund für sie geschrieben hatte, Coxsone Dodd vor, der damals gerade anfing, neben seinem Downbeat Sound System, sich auch als Produzent zu etablieren. Aufgenommen wurde im Federal Studio mit musikalischer Begleitung der Blues Blasters und gespielt wurde es selbstverständlich „exclusively“ vom Downbeat Sound System. Erst 2 Jahre später, 1961, wurde es als 7“ gepresst und landete prompt auf Platz 3 der Jahres-Charts der JBC (Jam.BroadCast). Bis 1962 nahmen Alton & Eddie noch weitere Songs für Coxsone auf: 

My heaven, Lullaby angel, I´m never gonna cry, I know it all, Yours. Für Vincent Chin 

(Randy`s) gab es `62 My love divine und Let me dream. 

In Jamaika gab es noch keinen richtigen     „eigenen Musikstil“, man machte halt einfach 

alles, was gerade so angesagt war und sich verkaufen ließ: Calypso, Balladen, R`n`B... Es war also höchste Zeit für SKA! 

Allerdings ohne Eddy, denn der ging, nachdem er (mal wieder) einen Wettbewerb gewonnen hatte, nach Amerika, wo er ein großer Star werden wollte. Und tatsächlich arbeitete er u.a. mit Chuck Jackson. Später, wieder zu Hause, war er angeblich ein arrogantes Arschloch geworden und wollte mit seinem ehem. Gesangspartner nichts mehr zu tun haben...

Dieser nahm in der Zwischenzeit wieder auf für Coxsone (I´m in love mit seiner Schwester Hortense) und Randy`s (Mouth a massy, Skabeat, It doesn`t matter at all sowie zusammen mit John Holt Rum Bumper). Weil Johnnyboy aber dann doch lieber bei den Paragons einstieg, versuchte es Alton erstmal solo, gründete dann aber 

die zeitweise aus seinem Bruder Leslie, Edgar Gordon, Winston Jarrett und Lloyd „Charmers“ Tyrell (kennt ihr den noch aus dem letzten Heft? Ich glaub, der wird auch irgendwann mal seine eigenen 3 Seiten hier bekommen...) bestanden, allerdings wechselte die Besetzung ständig. Alton & the Flames gingen zu Duke Reid, wie viele andere zu der Zeit auch von Coxsone weggingen, weil das Treasure Isle Studio einfach die bessere Technik zu bieten hatte. 

Ein nettes Zitat von Ellis, das hier gerade passt:: „In those days Duke Reid was really a marquis, but Coxsone was more musical and social than him. Duke Reid was strictly business, while Coxsone would be at a party 

dancing with a girl like other people did. I never saw the Duke dance...”

1965 der erste big hit: Dance crasher, ein Song gegen das Dancehall-Rowdytum der Rude Boys. Nachdem er eines nachts von 2 Rudies mit Messern attackiert wurde entschloss er sich dann aber, solche Art von Texten in Zukunft zu lassen, sondern sich stattdessen auf ungefährlichere Themen zu konzentrieren (`66/`67): Girl I´ve got a date, Cry tough, Blessings of love, Ain`t that loving you, All my tears come rolling und natürlich DER Klassiker: Rocksteady.

Und hier eine weitere kleine Rocksteady-Enstehungsgeschichte: Es war einmal...

...eines abends im Studio und der Bassmann tauchte nicht auf. Also spielte Jackie Mittoo den Bass-Part mit der linken Hand auf der Orgel, allerdings langsamer als gewohnt. Alle Anwesenden fanden das voll dufte und am nächsten Tag sollte der Bassmann das gefälligst auch so machen. So ham se angeblich den Rocksteady erfunden.
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`67 machte Coxsone Alton das Angebot ihn mitzunehmen auf eine UK-Tour; vorher wurde extra dafür noch das Album ...sings Rock & Soul aufgenommen (feat. Let him try, I´m just a guy, I´m still in love, Never love again). Begleitband waren die Soul Brothers bzw. Soul Vendors feat. „Keyboard King“ Jackie Mittoo (noch ein potentieller „3-

Seiten“-Kandidat ;o)). 

Da die Tour ihm aber wieder kein Geld eingebracht hatte ging er anschl. wieder zurück zu Reid. Da dies aber eine Vetragsverletzung war und Coxsone ihn anzeigte, „flüchtete“ er auf Reids Anraten für 3 Monate nach New York. 

Als er wieder zurück war nahm er mit den Flames wieder einige Songs auf, u.a. Willow tree, um sich dann von ihnen zu trennen. So hatte er die Möglichkeit, für Coxsone und Reid gleichermaßen zu arbeiten, je nachdem, wie er gerade Lust hatte (und Geldmangel). „the Flames“ wurden „the Righteous Flames“ bei Prince Buster und Coxsone.

(ahhhhh :o) bei mir läuft gerade You`re mine............. wie wunderschöööööön!!!  Es hört sich so an, als sitzt der Mann direkt neben mir und haucht mir ins Ohr.....baaaaby, hhmmm baby   *hach*   dahinschmelz.... ) 

Ähhm, wo war ich stehen geblieben? Ach so:

Der Herr begann jetzt auch selbst mit dem Produzieren und hatte sein eigenes Label ELLIS (Mini really fit them, Soul train, My time is the right time, the message) und nahm für einen Polizisten (!) mit Sound System (!!) If I had the right (!!! > eines meiner Lieblingslieder) auf. 

Und dann noch für Clancy Eccles (aber auch von dem Cop produziert) Bye bye love und Feeling inside und für Duke Reid La la means I love you sowie die Duetts Love letters (mit Phillis Dillon) und Give me your love (mit David Isaacs). 

Von Breaking up (is hard to do), Willow tree und Why birds follow spring gibt es Duke Reid UND Coxsone-Produktionen! So konnte man doppelt Geld verdienen, denn die Leute kauften beides.  Das war 1968.

Anfang `69 hatte Ellis aber erstmal genug von Jamaika; da er nie angemessen für seine Arbeit bezahlt wurde, ging er erstmal für fast 2 Jahre 

nach Kanada. Dann 1970 wieder Aufnahmen für Dodd, Reid und zur Abwechslung auch mal Winston Riley, Lloyd Daley und Prince Buster.

Coxsone Dodd brachte einen Teil der für ihn aufgenommenen Stücke auf 2 LPs raus: Best of... (`69) und Sunday coming (`70). 

So auch Duke Reid: Mr. Soul of Jamaica (`71).

Nach ein paar Monaten in England beschloss Alton Ellis wieder, selbst zu produzieren. So schnappte er sich Dennis Brown und mietete das Studio 1 an. Als Dodd dann die Tapes in die Finger bekam, wollte er „plötzlich“ höhere Miete kassieren... Letztendlich kamen die Aufnahmen dann unter seinem Label heraus.

Und weiterhin nahm Ellis für ihn auf, nebenher aber auch für Keith Hudson (Big bad boy, All that we need is love und das schon erwähnte You`re mine), Herman Chin-Loy, Victor Chin und andere.

Er verließ Jamaica wieder, zuerst für ein paar Monate nach Kanada (wo er Auftritte hatte mit Lyn Taitt und Jackie Mittoo) und dann `73 nach England, wo er heute noch lebt. 

Er produzierte wieder und nahm auch selbst auf (eines seiner eigenen Labels: AllTone), aber großer Erfolg für ihn blieb leider aus. In den `80ern vereinzelte Auftritte in Jamaika, Amerika, Japan, aber finanziell alles nicht so der Hit. Ein Nr.1-Hit allerdings wurde 1978 Althea & Donnas Uptown top ranking mit dem I´m still in love - Riddim (der auch kürzlich erfolgreich von Sean Paul verwurschtet wurde). Daraufhin landete auch Alton selbst wieder einen Charterfolg: Mr. Skabeana.

In den `90ern nahm er dann sogar mal wieder bei Coxsone auf: `91 eine 12“ Man from Studio One und `94 2 Bonustracks für eine Sunday coming – Reissue CD.


Ein paar Superlative zum Schluß: 

Alton Ellis machte einige der allerersten Aufnahmen überhaupt im Studio 1. 

Aufgrund seiner Art, wie er amerikanische R&B- oder Soul-Songs nicht einfach nur coverte, sondern daraus „echte jamaikanische Songs“ machte, gilt er als einer der ersten Superstars der jamaikanischen Musik. 

Alton Ellis war der erste Künstler, der von Trojan in Deutschland veröffentlicht wurde.

Davon mal ganz abgesehen hat er mit Sicherheit eine der markantesten Stimmen Jamaikas und uns mit so vielen gaaanz großen Rocksteady-Hymnen beglückt! Seine beiden Auftritte in Potsdam 1999 und 2003 waren, sind und bleiben für mich DIE allerschönsten Musik - Momente schlechthin!

Unbeschreiblich, einfach nur wunderbar!
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